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B. . Stellungnahme der orthodoxen Bischöfe
Deutschlands ZULC Lage der Christen 1im Vorderen Orien£

Mit orofßser und wachsender orge haben WIr orthodoxen Bischöfe Deutschlands in den etz-
(cn Monaten die Entwicklung und Bedrohung der christlichen und uch anderer religiöser)
Minderheiten in einigen Ländern des Vorderen rients und besonders 1Im rak verfolgt VOT

allem die zahlenmälfsige und immer brutalere Zunahme der (Gewalt seIt Ende September In Mosul,;
ber uch anderen ÖOrten, mehrere Tausende christliche Familien AUS ihrer Heimat Hiehen
MUSSTCN, Häuser, Kirchen und Klöster bombardiert und zerstort wurden. Auch aus Äg}’pt€l‘l errel-
hen uns zunehmend Berichte VON Übergriffen koptische Christen, Geistliche und Klöster.

Aus uUuNseren Gemeinden kommen VO UNSCICH Gläubigen immer mehr besorgte Anfragen,
WI1e€E 1nNne Besserung der Lage für diese inzwischen kann INnan wohl Il verfolgten Christen
1m rak und in Ägyptcn erreicht werden kann und WI1eEe sich UNSeEeTEC Kirche ür S1e engaglieren kann

Da viele Von ihnen Mitglieder der Oorthodoxen und der orientalisch-orthodoxen Kirchen sind,
erührt uUunNns ihr Schicksal besonders.

Dabei scheint UunNs, dass die Politik der Staaten, die den Sturz des Hussein-Regimes erreicht
haben, nicht genügend für die Sicherheit der christlichen Gemeinschaften des rak und ihr
Überleben Nn haben Wır hoffen, dass noch nicht spat ISt, dies wenIigstens für JEHE, die
bislang ausgeharrt haben, (un: Eine weltere Elucht der Christen AUS dem rak un damit das
Ende einer nahezu zweitausendjährigen christlichen Kultur 1Im Z/weistromland Iannn nicht 1m
Sinne einer VOoO Humanismus und dem Kampf Tlerrorismus und für die Freiheit geprag-
HN Weltgemeinschaft se1nN, für die die westlichen Staaten, darunter uch die Bundesrepublik
Deutschland, eintreten. { dDies gilt uch fur andere christliche Minderheiten 1m Vorderen ÖOrient,
die sich Übergriffen AUSgESCTZL sehen.

Von daher rufen WIr eindringlich al] jene, die politische Verantwortung LTagCNh, dazu auf,
unverzüglich alles für den Schutz der christlichen Minderheiten 1m Vorderen Orient Mögliche
Cun; da ihre Lage wohl prekärsten ISt, 1St 1n ngagement insbesondere für die Christen 1m Irak
dringend notwendig. So ersuchen WIr die Bundesregierung, ihre Verbündeten aufzufordern, deren
dort befindlichen Iruppen ZU[!r Sicherung der Christen VOT muslimischen Extremisten einzusetzen,
damit irakische Christen der Gefahr eine Chance sehen können, in ihrer Heimat, 1mM Land
ihrer Vorväter leiben und dort weiterhin die christliche Tradition des Landes bezeugen.

Dabei 1St unls bewusst, dass für viele der VOIL religiösen Fanatismus bedrohten Christen 1m
rak ein weılteres Verbleiben unmöglich geworden 1STt bzw. ihnen nicht ZUgEMULEC) werden kann,
insbesondere dort, ihre gemeindlichen Strukturen schon zerschlagen worden sind und sS1e als
Einzelne der (Gjewalt AUSESCTZL sind.

Daher scheint UNs als Norhilfe /ABER Kettung des Lebens der besonders Bedrohten ebenso
notwendig, dass ine Kontingentlösung für die Aufnahme solcher verfolgter Menschen UusSs den
religiösen Minderheiten des rak sowohl In der Bundesrepublik Deutschland WI1eE in der 103a
U Europäischen Union baldigst getroffen wird und InNan sich rechtzeitig einer grofßzügigen
Aktion, die dem Selbstverständnis dieses Landes als einer Zufluchtsstätte Verfolgter gerecht wird,
entschliefßt.

Unsere eigenen Gläubigen rufen WIr eindringlich auf, ür die verfolgten Christen 1im Vorderen
UÜrient, fur Frieden und Versöhnung ın ihren Heimatländern beten, ihnen ber auch, WECeNN sS1e
ierher kommen, praktische und konkrete Hilfe Z erwelsen.
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